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städte angegeben. Dies erspart dem Lehrer aber nicht, dass er sich tüchtig in
diese Karte hineinarbeite; Mittel hiezu bieten ihm die gebräuchlichen
Handatlanten und die politische Ausgabe der Karte.

Diese letztere enthält als Grundlage die gleiche Zeichnung, wie die oro-

hydrographische, nur in etwas blasserem Druck. Dann sind aber die Länder
durch Umfangskolorit hervorgehoben, ferner erscheinen alle Städte und grössere
Ortschaften und die Verkehrswege, und endlich werden die meisten natürlichen

Objekte benannt. Hier hat uns nun allerdings scheinen wollen, dass bei der

Namengebung und bei der Auswahl der Orte nicht immer mit klarem Bewusstsein

verfahren worden sei.

Für die Schule hat die Karte besondere Wichtigkeit. Wie bereits angedeutet,
vermittelt sie ein treffliches Bild der verschiedenen Typen, in welchen die Gebirgsformen

ausgeprägt sind, sodann bietet sie uns Schweizern im speziellen den Weg
aus dem Vaterland in die Fremde und erleichtert so das Einordnen des in der
Heimatkunde Gelernten in den allgemeinen Rahmen des Erdteils. Während eines

mehrmonatlichen Gebrauches hat uns diese Karte wesentliche Dienste geleistet
und wir stehen darum nicht an, sie allen Sekundär- und Mittelschulen aufs

angelegentlichste zu empfehlen. E. Z.

Abteilung: Schreiben.
Horsters Rosen- und G-Feder ist uns von dem Ersteller (August Horsters

Verlag, Sophienstrasse 33, Stuttgart) zur Prüfung und Begutachtung zugesandt
worden. Wir haben seitdem mit beiden Federn Versuche gemacht und sie als

vorzüglich erfunden, namentlich die etwas elastischere Rosenfeder. Auch der
Gewährsmann der Abteilung „Schreiben" unserer Schulausstellung, dem wir die
Federn zur Prüfung eingesandt; schreibt uns: „von den beiden Horster'schen
Federmustern kann ich die Rosenfeder sehr empfehlen." Die Federn gehen schön

und rein an, kratzen nicht, dauern lange; ich habe ungefähr das Doppelte
von dem, was ich sonst bis zur Abnutzung der Feder schreiben konnte, mit
Einer Rosenfeder zu schreiben vermocht. Der Preis von Fr. 1. 50 per Gros

(zwölf Dutzend) ist unter diesen Verhältnissen sachlich gerechtfertigt, für eine

Schulfeder immerhin sehr hoch. Bei Abnahme von zwölf Gross beträgt der

Rabatt 10°/o. Hz.

Vorträge: Winter 1885/1886.
3. Vortrag: Samstag, 30. Januar 1886, von Herrn Seminarlehrer Hug

in Unterstrass über „das Verhältnis der Pädagogik Zillers zur Pädagogik
Herbarts".

Indem wir versuchen, in Folgendem den von Herrn Hug vor einem grössern
Auditorium im Fraumünstersehulhaus gehaltenen Vortrag einem grössern Leserkreis

zugänglich zu machen, müssen wir zum voraus bemerken, dass dies nur
in unvollständiger Weise geschehen kann, indem bei der Fülle des gebotenen
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